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Schule auch noch so gut gelernt hat. Wie aber deutliche

Beispiele, den jugendlichen Herzen eingeprägt, nicht ohne Früchte

bleiben, dafür diene Folgendes als Beispiel:

In: lezten Frühjahr,-, gerade nachdem die Errichtung einer

Sparkasse für die Armen bekannt gemacht worden, kehrte ich

mit zwei jungen Fuhrleuten von Eleven zurück, welche beide

tapfer rauchten, der eine seine Pfeife, der andere eine Cigarre.
Ich ließ mich darüber in ein Gespräch mit ihnen ein. Sie sagten

mir, daß sie einen Tag in den andern gerechnet, täglich 4—5
Bluzgcr in Rauch aufgehen ließen. Macht eine jährliche Ausgabe

von ungefähr fl. 25 bemerkte ich. „Kann sein" antworteten

sie kopfschüttelnd. Wißt ihr wol, was für ein Kapital ihr
dann haben würdet, wenn ihr von eurem 20. Jahr an bis zum
50. jährlich eine solche Summe zurücklegtet? oder wenn ihr die

Summe, ohne weiter etwas zuzulegen unberührt lasset bis zu

eurem 60. Jahr „Nein" war die Antwort. Im ersteren Falle
hättet ihr fl. 1453 und im zweiten fl. 2157 erwiederte ich. —
Die Folge war, daß wenige Tage nachher Jeder-fl. 50 in meine

Hàde legte, ryit dM Versprechen zwei Jahre fortzusetzen, indem
sie sich pexwunMnd-freuten über die schöne Summe für ihr Alter.
Zwei andere machten etwas Achnlichcö. Das Geld wurde bei

der Kantonalsparkasse angelegt. Diese junge Leute sind: S. A.;
S. N.; Z. M.; T. A. Es sollte nun die Sorge des Armen-,

freundes sein, dieselben auch für fernere Jahre zur Fortsetzung

ihrer Ersparnisse aufzumuntern.
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In Folge der Bekanntmachung der Kantonal-Armenkommission

vom 28. Dezbr. 1849, betreffend Armensparkassen, haben Arme
aus nachfolgenden Gemeinden diese Einrichtung benuzt:



1. Von II a n z 12

Einleger mit fl. 123. 18
av n»a s?,-».

Neukirch, Obersaren

^
Scewis, 6 Einleger in
die Kasse v. Jlanz mit fl. 40.11 fl. 194. 9

Hiezu IM/, von der

Kantonal-Armenkommission 2â»â 243. 34

2. Von S eth, im Oberland, -ttls â WK Zâ m
3 Einleger mit fl. » 6. 34

Dazu Beitrag von der M- v'a P. m-lDyN ^Z.'«rK

menspende fl. — 42 fl. 7. M-nn
10°/» von der Kantonal- K--U

Armenkommission fl. — 44 fl. 8. —

3. Von Maladers 7 Ein- pêàmàî) tmftw »sF
leger mit. fl. 29. 67 àw ^ 7^ L

Hiezu 10«/g von der Kan-
tonal-Armenkommission"B^S:^- "àK no «P. 32. 57

àànM oMpî 4 Einlgr. fl. 249/A^
Vergütung der Armen- ' «z Lè-.M
spende 10»/g fl. 24. 54MM'M5

10 o/g von der Kantonal-

Armenkommission fl. 27. 2K fl. 301. 41

S^MHnMW Pp.3> Einleger fl. 30. 31 ' - '

100/g von der Kantonal-

jxj Armenkommission fl. 3. 3 fl. 33.34
0. Von S p lügen 1 Einl. Z. M —

10°/g von der Kantonal- 5 ^ ^ ^ -
Armenkommission fl- 1.^ fl. 11.^-

7. Von Ma tans 1 Einl. fl.
^

8. 48
10"/?! von der Kantonal- jg

^ ^
- Armenkommissionrli. Z- fl, - 53

Uebertrag: fl. 610. 27
fl. 9.41
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Uebertrag: fl. 610. 27

3. Von Chur, vom Frauen- ^ 5 ^
verein, von den an weib- -'-6 -66 - °k Am .Hââ
liche Arnre für gelieferte -fr-
Arbeiten bezahlten Ver--65 .h ^ .6«
gutungen zu Gunsten der 6—^— /
Einzelnen einbehalten, «sNMü..«;) F dM
im Ganzen fl. 37. 7. ckMus'l-

tl)°/o von der Kantonal- Si »SZÄUZZ 9 x ,->

Armenkommission fl. .63.-42,-.«;^ ^ ^ fl. 40.49

-66/..^,,/^ fl.651.16
Es haben somit, die Einlagen desHMueuvereins

in Chur nur für eine gerechnet, 33 Individuen
A

eingelegt » -. .H » « », ^
Von Armen-Spenden ist als Prämie vergütet

worden 6 „ 51. 16

Von der Kantonal - Armenkommission«. ^. „ ^59. 13

Von diesem Gesammtbetrag sind ^

fl. 174. 57 an Ankauf von Frucht durch Vermittelung der Kan-
tonal-Armenkommisflon, ^

„ 22.55 an Ankauf von Schmalz durch die betreffenden Orts¬
armenkommissionen verwendet,

„ 40.49 zu sonstiger Verwendung zum Besten der Einleger
zurückbezahlt, ^ '

„ 412. 35 in die Kantonalsparkasse gelegt worden.

fl.651. 16 -< ^ ^
Die Frucht ist zu stehen gekommen:

-

Das Malter schöner vorjähriger Roggen franko Chur fl. 13. —

„ // ,/ Kernen „ 26.
Es haben somit diejenigen Einleger, denen von ihrer Armen-

spcnde 20cho Prämie vergütet worden, effektiv bezahlt

für den Roggen fl. 14. — per Malter '-6

„ „ Kernen „ 20. —^ lài-?
die Anderen, welche nur die 10 chg von der Kantonal-Armen-
kommission bezogen haben, den Roggen fl. 16. 22 kr., den
Kernen fl. 23. 33 kr. Die Quartane Noggenmehl kommt
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folglich, nach eiiMMinsichgenauen Berechnung, in Chur zu stehen,

den Ersteren 23 Blz., den Leztern 32 Wz.; die Quartane
Kernenmehl: den Ersteren 42 Blz.^chen^ezwgen M,Klz., .während

jezt die Ladenpreise in Chur sind: für den Roggen 50 Bluzger,
für den Kernen 60 Blz. die Quartane. Und diesen Vortheil
Haben sich die Einleger durch kleine wöchentliche Ersparnisse das

Jahr hindurch verschafft, ohne stchèrym ââW -.WpwßOigm
Lebensbedürfnissen den mindesten Abbruch zu thun. Ein armer
Familienvater erhielt ein ganzes Malter Roggen in's Haus und

ZMI. einzig unh..alleiì'durch die kleinen Ersparnisse eines arbeitsamen

Knaben. Dieser erfreuliche Erfolg seiner Thätigkeit und

Sparsamkeit hat dann auch den armen Jungen dermaßen

angefeuert/daß e/ssM Wî Monaten schon wieder, si. ^ch.MsarnmM.

gespart und eingelegt hat."
Sollten, wie zu hoffen, die Armensparkassen Bestand und

weitere Ausdehnung gewinnen, so dürfte die Kantonal-Armenkommission

in Zukunft ohne Zweifel darauf Bedacht nehmen, die

Fruchtanschaffungen in günstigerem Zeitpunkte besorgen zu lassen,

uns "auch dey Hhnehmern poWilere MM Machen kösiNM.

Hn.dlbsen ^urssess Bericht über,den ersten.MWg.Mr ÄW.M.
sparkassen sehà°ânKàè^jMâ âkNêugen
zu knüpfen: ^ k'.7tàs.:-z NV-' N! N'jsg

1) Zuvörderst muß eö billigcrmaßen auffallen, daß. in Chur, wo
einerseits der meiste regelmäßige Verdienst, andererseits eine nicht

geringe Anzahl Familien sind, die von der Hand in den Mund
leben und bei jeder nur vorübergehenden Arbeitsstockung, namentlich
aber zur Winterszeit, darben müssen, daß, sagen wir, das Institut
der Armcnsparkasscn hier so zu sagen gar nicht bcnuzt worden
ist. An einzelnen Ermunterungen hiezu hat es zwar nicht gefehlt,

dagegen".ist.freilich von Seite der Lokalarmenbehörde. -zur, .Beför¬

derung der Sache nichts
'

geschehen. chM.hieriss.--Vöcht^,Mol à
Hauvtgrund yep.MMchMeps,de,n^XKrscheinung zu suchen sein.

Wenn einmal für die Inempfangnahme der Wochenersparnisse

gehörige Anordnung getroffen ^chäre .uud sämmtliche Baumeister
in Chur vermocht würden jedem ihrer Arbeiter gleich bei der

Anstellung die Bedingung zu machen, daß er wöchentlich von sei-.



nein Verdienste einen Taglohn oder eines solchen in die Sparkasse

legen müsse, so würde vielleicht der Eine oder der Andere

zwar den Sommer hindurch etwas weniger Schnapps trinken,
dafür aber zur Winterszeit mit seiner Familie desto sorgenfreier
leben können. "Us

2) Auf ähnliche Weise könnte die bemittelte Klasse in jeder
Gemeinde auch in andern Beziehungen die Armcnsparkassen befördern

und dadurch das Los der Armen erleichtern, wenn z. B. von

Tag- oder Wochenlöhnen, mit Zustimmung der Betroffenen, ein

verhältnißmäßig kleiner Theil einbehaltcn und mit einer Zugabe
von' gleichem oder annäherndem Betrag zu Gunsten derselben in
die Sparkasse gelegt oder solchen, welche, wenn auch ohne gerade

Säufer zu sein, doch mehr als nöthig geistige Getränke genießen,

unter der Bedingung, daß sie sich derselben enthalten und den ent-

sprecheàBÂètrag in die Sparcasse thun, eine gleiche odep

annähernde Zugabe versprochen würde. Das Nämliche könnte in
Bezug auf das Tabackrauchen geschehen.

«-nßsftzM MNMeNspMN^ditWìnensparkassen befördern und
so indirekt und auf zweckmäßige Weise die Armcnversorgung sich

erleichtern können, zeigt das Beispiel von Jlanz und Soglio.
' êèMche Schwierigkeit bWt'dkd"Bestiàmàg,' welche

Einlagen in die Armensparkassen zugelassen werden sollen und welche

nicht; denn einerseits sind begreiflicherweise von eigentlichen Bettlern

keine Ersparnisse zu erwarten, andererseits kann aber das

Institut und namentlich die damit verbundene Ermunterungsprämie
doch nicht auf alle Unvermögliche ausgedehnt werden. Das Nichtige
dûrftèstàà^Ki'sölhessWk Mi Gätzen liegest s ^

n) Es sind nur solche Einleger zuläßig, welche entweder gar
' >

' keinen oder nstr einest so geringen Besiz haben,'.dass sie

'^beG kurzer Dauer'-stôàndest' VerdiestMs^sn^Noth ssnkr

'--w Mangel gerathen würden;
ich Es dürfen nur solche Einlagen angenommen werden,

'"Welche-als die Frucht physisW".hd^ulvratiÄer.Mßrett«,
^MêMMrachten sistd/^Mo Ersparnisse von Arbeilsv«-"

Muss odessMst^ Einschränkungen in'à^u^nuf/unnôthige
'AusgWëstt M z! Bi für Getränke, ^ähan üstd dergleichen
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mehr. Wenn dagegen ein armer Mann das einzige Stück

Ml'M dÄ ihm noch bleibt, verkau.fpàKVe«GrMèHe
MWH?HàenspárkD?á Ggen wünHt^DTMst^Wäafür wol

schwerlich eine Prämie anzusprechen berechtigt sein.

WiMMrIKruKàsvià,Saßsr^chtzs ist,N'ezSpM
jamkeit die Mutter vieler Tugenden. Dieselbe namentlich bei den

ärmer« Klassen zu befôxì>erckh

Aufgabe für menschenfreundlich und christlich gesinnte Privaten,
sondern auch für Behörden, denen das Wohl ihrer Untergebenen

aufrichtig am Herzen liegt. Auf diesem Wege würde für die

ökonomische und sittliche Hebung des Volkes und für eine glückliche

Gestaltung seines polittfihîwHMMWd ' bèv öffeytlichen ZustÄnde
unstrèlD >vM DHr ÄM
Verordnungen. > ^ l'.
L Z N i" ^ t: k: i j I .a ^ zx h ^ > z 5 v-ì z

àîV HK NtS n ch ' l K 7 j? >'' 5! » I s f? à I -H «Stt'â"à6
«! -ksigttüf «sck .N-1«

s'K'î chgtt êàâwlê zchzWMIWRHMH«zn<ZnàT^z<T ckZtl2k!inz(x

K?Bvh»i-ln «zttrâM W'l r.? -àM à .»KtA bvâ à.^«Die Negesten der Archive der schweizerrschen
-HjgMàsàîWîê scha f t. Auf Anordnung Mr ^schweize¬

rischen geschichtsforfchenden Gesellschaft herausgegeben von
Theod. v. Mohr. Erstes Heft: die Negesten der
Benediktiner-Abtei E i n s i e d e l n. Zweites

sllW âck S>èF tzà der Klöster und
kirchlichen Stifte des Kantons Bern. Chur, bei

â--G. Hitz 1849.

Eine tiefer gehende Kenntniß der Geschichte ist nur dann
möglich, wenn man nicht allein die größern Ereignisse der
Vergangenheit sich vorführt, sondern auch die cinzelsten kleinsten
Beziehungen des Lebens in Handel und Wandel, in Sitten und
Gebräuchen kennen lernt. Diese Kenntniß läßt sich aber weniger
aus den Geschichtsbüchern als aus den Urkunden schöpfen, welche
in den Archiven von Kirchen, Klöstern, Rathhäusern, sowie in
Privatarchivcn in unserm ganzen Vaterlande zerstreut, bis jezt so

zu sagen verborgen gelegen sind. Es hat daher die schweizerische
geschichtöforschende Gesellschaft im Jahre 1844 beschlossen, ein
allgemeines RegcsteMrk der ganzen Schweiz herauszugeben: d. h.
also sämmtliche Urkunden, die sich noch irgend in der Schweiz
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